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dieser forschungsgeschichtliche Abschniıtt,l’hagiographie elle-meme, C’est-a-dire
der natürlich L1UT Hıs ZUrL ersten Hälfte desla definition 1mMme technique, i  une me -

VE I’histoire sommMaılre de la Ta reicht, egrülßsen, zumal der-
niere dont methode \  \ milse gleichen ıIn dem schmalen Band Z IA-

depuls les premiers I hre- teinischen Heiligenvita VO  - Diıieter VO  —

tiens jusqu/’a 1105 ]Jours“ (ebd der Nahmer Eine Einiührung In die ate1l-
Auf dieser Basıs stellt der ADb- nische Hagiographie, Darmstadt 1994

chnıiıtt des dreigeteilten Werkes die uel-
len der Hagiographie VOTIL, differenzliert In Die Aktualisierung eines dichten
Kalendarien un Martyrologien (1 1—-106 Werkes 1st praktisch unmöglich, ber
SOWIl1eEe dokumentarische un! erzählende ebenso unmöglich ware ©>S, den Fortschrı
Quellen 107-192). In dieser formalen der Forschung überhaupt N1IC berück-

sichtigen. DIie hier gewählte LOsung 1stQuellenpräsentation werden alle Varıan-
iıne ergänzende Bibliographie, die IUr 16ten des hagiographischen Materials be-

handelt, wobei Aigrain durchaus uch de- den miıt der Hagiographie Beschäftigten
taillierte Erorterungen vornımmt. Der iıne wahre Fundgrube darstellt. el!-
ausführliche zweiıte Teil g crit1ique agl0- ings wird sich TSI 1n der Materialfülle
graphique’ führt In beachtlicher Klarheit urecht en mussen, enn der Aufbau
In die wissenschaftlichen Arbeitsweisen dieser geradezu monumentalen Tgan-

ZUI1$ 393—490) iSt N1IC besonders über-eın 193-288). Hıer MacCc sich Aigrains
sichtlich DIie Angaben folgen der Gliede-Stoffbeherrschung bezahlt, WE

in Anlehnung die Grundsatze rUuNng VO.  - Aigrain un! sind den einzel-
der Quellenkritik kompetent die ‚COOL- HC  — Abschnitten, deren Seitenzahlen 16
donnees hagiographiques’ estimm' weils verzeichnet Sind, Im OC gesetzt

un!| dem Historiker den Zu- Godding hat sich die Mühe gemacht,
1i1wa einzelnen ıten exakte Verweilisegang 7ABIR Interpretation erleichtert un
auf Lexika, Handbücher un! Sammel-ihn VOT Fehldeutungen separat betrachte-

ter extfe bewahrt Der dritte Teil schliel$- werke anzugeben. Hilfreich ist uch ıne
ıch 1st der Geschichte der Erforschung der ıste VO  - Sammelwerken un Kongress-
Hagiographie se1t dem gewidmet berichten 396—400; die Zeitschrift Agl0-
289-388), wobel das Kapitel über die graphica 1st nicht berücksichtigt). Da CS bei
Bollandısten un! die cta Sanctorum dieser Anlage leicht Mehrfachnennun-

gCN kommen kann, wird intern verwliesendurch Aigrains besonderes Ngagement un! außerdem ein Register der Autorenhervorsticht. Die Materialpräsentation DEC-
rat hier allerdings der Fülle ZUWEIN- angefügt 527-536). Natürlich wird CS Je-
len ZUrLF Aufzählung, un bedauerlich 1st dem Fachmann leicht fallen, seinem
die geringe Berücksichtigung der deut- Spezialgebilet ehlende rbeıten nachzu-
schen Forschung, die ıIn kümmerlichen LMagen, ber das kann bel einer olchen
acht Druckzeilen abgetan wird (385) Da nternehmung eines Finzelnen gal nıicht

ausbleiben.die Scriptores Merovingicarum der
usammenfassend betrachtet stellt derMonumenta Germanlae historıca bis

eute vorbildliche Quellenedition. Nachdruck des ‚Aigrain’ In Verbindung
legten (un anderem durch den 4008 mıit der ausführlichen Bibliographie eın
ßen Gelehrten Wilhelm Levıson, dessen unverzichtbares Hilfsmittel für die TIOT-
Name 1Im Register uch noch falsch H* schung hagiographischer Quellen dar.
schrieben wird, 1st das iıne NVeTI- er OTN Lutz Padberg
zeihliche Lässigkeit ( S7223 Gleichwohl 1st

Ite Kirche
erhalten (284 S:} un wurde, nöt1g,ASSMANN, Kirchengeschichte AUuS-

reitung, en und re der Kirche In korriglert un: 1ın ezug auf die Lıteratur-
den erstien rel Jahrhunderten, T Studien- angaben erganzt. Das als Einführung In
bucher Theologie 1 Aufl.), Stuttgart das TU Christentum konziplerte STU-
(Kohlhammer) 2000, D S kt., ISBN dienbuch will insbesondere Studienan-
3:17-016792-8 janger un!‘ interessierte Lalien erreichen

(5) Der Bonner Patrologe und langjäh-
Der 1991 U: erstenmal erschienene rige Leiter des F.J Dölger-Instituts VCI-

Band VO:  - TNS Dassmann P a D.) kam ste seın Buch ausdrücklich als „theolo-
1mM Jahr 2000 In zweiter Auflage heraus. gische Abhandlung“; s1e sich als AN-
Das EXICOTDUS 1e ın seinem Umfang walt einer „theologisch verstandene(n)
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Kirchengeschichte“, die uch über den „Frauen 1mM kirchlichen Dienst“ beruck-
Glauben Auskunft geben hat (>) Ent- f  SIC  1g Seine Einschätzung Z

sprechend dieser IC liegt das atum, der Frauen Im frühen Christentum
bei dem die kirchengeschichtliche eKon- ass mıiıt iolgenden Worten
struktion einsetzt, 1m Ostergeschehen „Negatıve Urteile über die Wertschätzung
(18f., (Ostern als historisches re1gn1s). der TauU In Iruhchristlicher Zeıt ergeben
Das reflektierende Einbeziehen der LICU- sich MNIC| WCIIN INa  — beurteilt, Wäas die
testamentlichen 3 € dass die histori- TE Kirche für die Frauen hat,
schen Ereignisse un lebendiger Glaube, sondern Was S1E angeblich unterlassen

(255)der sich auft die als Offenbarung GOT-
tes bezieht, miteinander 1INSs €esSpräc Die mıt Hinweilisen auf archäologische
kommen, gehö den charakteristi- Zeugnisse un!: mıiıt Quellentexten umsich-
schen Merkmalen dieser kirchenge- 1g ausgestattete Einführung 1ın die Kır-
schichtlichen Darstellung. Im Verlauf der chengeschichte der ersten TE ahrhun-
Ausführungen hergestellte Bezuge ZUr erte VECIINAS interessierten Leserinnen
GegenWwart, insbesondere lexten des un! Lesern einen lebendigen 1INDIIIC

ohl in das achsen un Werden derZweıten Vatikanischen Konzils, ergeben
uch für Nn1IC katholische Leser (wıe die Kirche als uch In die Werkstatt des HI1s-
Rezensentin) erhellende Einblicke (691 torikers vermitteln. D erläutert die
143,; 526; 218, 234) Schwierigkeit, mıt : 11UTI minimalem

Folgen die ersten TE Kapitel einem Quellenmaterlal zurechtzukommen ;
chronologischen Verlauft (Anfänge; He1- informiert über Forschungskontroversen
denmission; Lösung der Kirche VO  — der un argumentiert dabei für die VO

5ynagoge), buüundeln die folgenden eingenommenen Posıtionen (1 1 128,
sechs die Entwicklung der christlichen Ge- K4:2; I3 166) Diese grundsätzliche IS
meinden thematischen Perspekti- alogbereitschaft cheint jedoch nicht für
VCN (Religiöse Umwelt; Außere 1lder- den VO  — der römischen Kirche erhobenen
stände; Innere Geflährdungen; eologi- Primatsanspruch gelten. Der histori-
sche Klärungen; Gottesdienst und en); sche den schlägt, en iın sSEe1-
Mıssıon un Ausbreitung). Dıie rage nach LE etizten Satz beim Vorrang Roms
den Triebkräften der Miss1on, die rage (267) Wenn I1la  w die In diesem Symbol-
danach, WI1Ee aus einer sich aus dem Ju- trächtigen Schluls laufenden
dentum heraus entwickelnden unbedeu- Linien zurückverl{olgt, annn stellt sich
tenden Minderheit DIS A} Ende des der Eindruck eın, der einer N1IC TO-
SM iıne TO werden konnte, die misch-katholischen Leserschaft Beschwer

ereıte Im Kontext der Beschreibungaufgrund ihrer Anziehungskraft gesell-
schaftlich un politisch zunehmend VO Zustandekommen der Synoden als
Bedeutung SCWAaNl, bildet wWI1e Instrument der Kirchenleitung heißt
iıne Klammer, die die EFrsien un etzten 180f „Irotz möglichen Missbrauchs,
Kapitel miteinander verbindet Besonders der IST In nachkonstantinischer Zeit
hervorzuheben erscheinen mMIr D.s Tlau- ZU Problem wurde, Waäal das Zusammen-
erungen ZUTLT: Verankerung der heidnisch- wachsen der Gemeinden grölseren ()I-
ntiken Religiosität 1mM Ablauft des alltägli- ganisatorischen Verbäanden, das über die
chen Lebens VO  _ „Haus un Gesellschaft Provınzs noden iImmer weitraumige-
8311 Hierbei wird gul vorste  ar, WeilC LCIN ebi CI Patriarchaten, Oökumeni-
konkreten Herausforderungen das Irühe schen Konzilien und 1m Westen ZU ro-
Christentum egegnen Einen mischen a  S  u führte, {olgerichtiger
hnlich plastischen Einblick In die realen Ausdruck der geistig-theologischen ber-

ZCUSUNG VO.  e der Kirche als universalerLebensumstände spätantiker Christinnen
un Christen vermittelt der Abschnitt Gemeinschafit der Gläubigen.“ eın Kiır-
über „Christliche Lebensgestaltung“ chenverständnis deklariert der VT mıiıt tol-

1n dem Ergebnisse der sozlalge- genden Worten „Nur WE 1988028  E die Kır=
schichtlichen Forschung aussagekräftig che als ıne VO  . Ott geolfenbarte Wirk-
ZU kommen. Das umfang- ichkeit betrachtet, in der historische ProO-
reichste Kapite „Theologische Klärun- N1IC| einftfach beliebig ablauien ass

en  A subsumıiert un dieser sich die Entwicklung, die ZUT AusbildungÜberschrift die klassıschen dogmatisch- rechtlich verlasster mitier geführt hat, als
theologischen Auseinandersetzungen eın nıcht 11UI VO  — der geschichtlichen Not-
über Gotteslehre und Christologie, Ent- wendigkeit geforderter, sondern uch
wicklung der INFeELr. das Verhältnis VO  . VO eiligen Gelst geleiteter Prozess be-
chrift un Tradition SOWI1eE den Problem- greifen, der die apostolischen nNnsatze ent-
kreis VO.  - Bufße und Sündenvergebung. faltet, die 1 Wesen der Kirche selbst be-
Im Abschnitt, der die Herausbildung der schlossen hegen“ (166) Grunde kıum-
kirchlichen miter verlfolgt, werden uch digt sich dieser ekklesiologische Deu-
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MAGHUÜUHM der Bezugnahmen In anderentu:  Z bereıits In den VO  © den
Begınn seiner Darstelung plazierten Re- Zusammenhängen, wobel Oft 1L1U[TI

flexionen über das Ostergeschehen ekannte Handbuchweisheıiten uüber 110
Der der Kirche jeg In „der KIr- referiert werden, untergeht. Hıer
chenstiftenden Absicht Jesu, die wiede- der Benutzer Hilfe 1mM Register der 110 -
TU mıiıt der Interpretation der ()sterver- assagen, dem der griechischen Begriffe,

VOTLT em ber 1mM sehr detailliertkündigung zusammenhängt“* (49)
erarbeiteten eX of subjects 376-—408).Kirchengeschichte reprasentiert ine 1NSs-

Immer wiederkehrende Themen ungesamt diHerenzierte Einifuhrung, bel der
stellenwelse eın deutliches konfessionel- ToDleme sind wWI1e eh un! Je die Art der
les un positionelles Profil Jage T1 Synthese VO  e udentum un griechischer

Hamburg Ruth TEeC. Philosophie (VOT em Platon un die
Sto0a), das Verhältnis 7A1 jüdischen, bes
rabbinischen, Umi{eld die Wirkung auf die
Kirchenvater, die Handhabung exegetl-Runı14, Davıd 110 of Alexandrıa: An An-

notated Bibliography SE With scher ethoden, bes der Allegorie. Eher
Addenda Ior <} with the zeitbedingt sind die feministischen un
sistence of Keizer an! 1n ollabo- sexualen Fragestellungen. les
ratıon ıth The International 110 Bib- ALTIKOG.

Greifswald Hans Thümmelliography Project (Supplement Vig1-
liae Christianae 3F, eiden-Boston-
öln rill) 2000, XXII, 4197 S geb
ISBN 0060421 226

H449, Tomas ROousseau, Phılıp Greek
Bere1lts In seiner Dissertation VO 19835, Biography and Panegyrıc IN Late Antıquity.

with the assıstance of Tıstan oge PEn110 of Alexandrıia and the Timaeus of Plato
The Transfiormatıon of the Classical He-Leiden 1986, einen erschöpfen-

den Überblick ber die Philo-Forschung, rıtage 31) Berkeley (University of Cal
die Literatur, ihre Dıissense und Tobleme fornla TESS) 2000, XIIL, 288 w geb
gegeben un die en! benannt. Daraus ISBN 0-520-223838-85
1st welteres erwachsen, WwWI1IeEe das The Studia
Phılonica Annual un: das umfangreiche WiIe annn I1a  - das Überschreiten VO

TENzZzeN zwischen wWel Kategorien be-bibliographische Werk, VO  - dem Jetz der
schreiben, WE 1m selben Atemzug diezweıte Band vorliegt. Der erste Band VO  -

198858, Aufl 1992, sich ZU Ziel gegenseltige Intera  107 SO intens1iv B
geSsEeTZT, die Lıteratur der etzten TE aC| wird, ass€lP Momenten einer

sammehln. Der Band bietet insofern einzigen un: literarischen Ge-
1nN€ eueTUNg, als den einzelnen Titeln staltung werden? Die Herausgeber Hagg
durch einen Kreıls VO  - Mitarbeitern un! Rousseau ıIn der lesenswerten

Einleitung ZU ihrem ausgewählte Be1l-kritische eierate angefügt sind, Was e1-
IIC  s riesigen Arbeitsaufwand edeute spiele behandelnden Symposiumsband
Berücksichtigt 1st uch alle Literatur, 1n Bergen 28 3 1996) AUS dem trendy
der Philo vorkommt, weiterhin uch klingenden Forschungsprojekt A  etOr1ıC
elektronische edien In einem anı the Translatıon ol Culture“ die uad-
Teil sind Bibliographien, Editionen, ber- ratu des rTeIseES. S1ie versuchen, spatan-

tike Biographie und Panegyrik In Abgren-setIzunNgenN, Kkommentare aufgelistet,
der wesentlich umfan reichere Teil bie- ZUN$ zueinander definieren und
tet die kritischen STU ien DIie Auflistung qualifizieren. Biographie das Dbreitere
geschieht zume1lst nach Erscheinun jah- ONzeptL, das uch Panegyrik umfasst.
F  &s und innerhalb dieser alphabetisc5‘ DIie Eın Fragezeichen der Autoren („It 15 dI-

Ordnung 1st 1Iso wesentlich tormal, nicht guable that 2) relativiert In der TOI-
SacC.  1C Sgl sind mıt den ach- NunNng diese UÜberlegung. Das Setting für

die Panegyrik se1 „‚lfe“, während der Blıo-tragen) über 3O em: ‚USAMMECNSC-
kommen. Eine €l VO.  — Registern CI- grap. sich VOTI der Leserschaft hinter sSEe1-
SC  1e den Inhalt LE JText verstecken könne; eın A dIC

Natürlich stellt sich die Tage, WI1eEe eın believe“ ENIZIE uch diese egen-
olches Buch benutzen 1st. Wer NIOT- überstellung nicht jedem Zweiflel (3) Bıo-
mationen ber Ine Publikation der über graphie sEe1 sowen1g wI1e Panegyrik NOL-
TrTDeıten eines Autors sucht, wird diese wendig chronologisc. ausgerichtet, beides

könne ber chronologische assagen VO  eschnell en Er hat eın hervorragendes
Nachschlagewerk ZUrTr and Schwieriger ıten beinhalten (5) Vielleicht se1 CS die
1st ( sachlich Relevantes herauszuhinden. größere Freiheit, die den Biographen DE
Der umfassende harakter 1rg natürlich genüber dem Panegyriker auszeichne,
auch die Gelahr, dafß Wichtiges 1mM MATE vielleicht hben („may”, 6) Überdies VCEI>
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